en 


| Und ich fahre einen Engel NER 
AS liegen mitten durd) den d WR 
inmel, der hatte ein ewig 

sd Evangeliun, zu verkündigen 
A Denen, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprach mil großes Klinıme: 
Zürchtet @ott, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erichts il kommen, 
4 undbetel anden, der gemacht 
4 hat Sinmel, und Erde, und 
Acer, und die Waffer- 
brunnen, 
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OViterfricden 


1. Willfommen, Held im Streite, 


Aus deiner Grabesfluft! 

Wir triumphieren heute 

Um deine leere Gruft. 

Der Feind wird Schau getragen 
Und heißt nuiimehr ein Spott, 
Wir aber fünnen jagen: 

Mit ıun3 iit unjer Gott. 


2. Su der Geredhten Hütte 
Schallt ihon das Siegeslied. 
Dir trittit jelbit in die Mitte 
Und bringit den Dfterfried. 
Ach, teile Doch die Beute 

Bei deinen Sliedern aus! 

D fomm und bring noch) heute 


‚ Den Frieden uns in Haus. 


3. Schwing deine Siegesfahne 
Auch iiber unjer Herz 

Und zeig uns einst die Bahıre 
Bon Grabe himmtelwärts. 
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Laß unfer aller Simden 

Mit dir begraben fein, 

And laß un3 den Schaß finden, 
Der uns fann ftet3 erfrenit. 


4. Sind wir mit dir geftorben, 
Sp leben wir mit dir, 

Was ung dein Tod erworben, 
Das stell uns täglih für! 
Danı wollen wir ganz fröhlich 
Mit dir zu Grabe gehn, 

Wenn wir mir Dort auf ewig 
Mit dir einst auferitehn. 


5. Der Tod fann ung nicht fehaden, 
Sein Pfeil ift nunmehr jtumpf. 
Wir Itehn bei Gott in Gnade 

Und rufen bald: Triumph! 

Komm nur in unfjre Herzen, 
Befiege Sind’ und Tod 

Und dämpf in uns die Schmerzen 
In unfrer leßten Not. 


8 Shmold 


Küftliche Dftergaben des Auferittandenen 

Dftern hätte für die Nünger Sefu eine ganz andere Be 
deutung gehabt, wenn es ihnen nicht an einem gefeh!t hätte, 
nämlich anı einfältigen Glauben an fein flares Wort, in welchen 
er fein Leiden und Sterben und feine Muferitehung boraus- 
verfiindigt hatte. Wohl mwirden die Gefchehniffe des Griün- 
donnerstags und Karfreitags auch jonst tief in ihre Herzen 
hineingefcgnitten und herzliches Mitleid mit ihrem Heiland ber- 
urfacht Haben, der fo fcehredliche und unbefchreiblihe Martern 
md Qualen im Nichthaus des Landpflegers und am Stamm des 
heiligen Kreuzes ausftehen mußte. Immerhin hätten fie fich 
fagen fünnen, daß über em fleines alles vollendet fein und ex 
laut feiner Verheigung wieder auferitehen und zu ihnen zuxrück- 
fehren werde. So aber fauerten fie nach dem Empfang der 
Dfterbotfehaft wie von Schreden gelähmte Schafe, die einen 
reigenden Wolf in ihrer Nähe geivittert Haben, hinter verjchloife- 
nen Qiiren und jahen ängitlich dem Mugenblie entgegen, in 
welchem die Neihe auch an jie fommen würde, ein Opfer der 
Wut der Feinde Seju zu werden. 

Aber da erjchten auf einmal der Auferftandene in ihrer 
Witte und überbrachte ihnen zivei föltliche Oftergaben, mit iwel- 
chen ex ihre Traurigkeit vertrieb und ihnen neue Freude md 
neuen Mut einflößte. 


Die Gewißheit der Vergebung 

„Sriede fer mit euch!“ Daran fehlte es bei den Nüngern. 
An ihren Herzen ging es vom Gründonnerstag bis zum DOfter- 
fonntag wild und ftiürmifceh zu. Troß der forgfältigen Belehrung 
aus denn Munde ihres geliebten Meiiters hatten fie ich noch 
nicht bon den jüdischen Traum eines iwdiichen Meffias frei- 
machen fönnen, vie das jogar noch amı Himmelfabrtstage flar zu 
Tage trat (Mpoit. 1,6). Selu Borausverfündigung bon feinem 
Leiden und Sterben ivollte ihnen nicht einleuchten. Sie fonnten 
nicht einfehen, warum der, der doch jo oft und unleugbar feine 
ımendliche Gottheit beiwiefen hatte, leiden und fterben millle, 
um fein Neich aufzurichten. Seine Worte des ewigen Lebens 
hatten allerdings in ihren Herzen Ginlaß gefunden, aber e8 
var ein beftändiger Kampf zwiichen Geivißheit und Ingewiß- 
beit in ihnen. Sie fonnten fich feine flare Vorftellungen machen 
bon dem, was ex eigentlich beziveckte. Gläubig waren fie zivar 
geivefen, vie er ihnen noch furz vor feinem Weggang beteuert 
hatte (Roh. 15,83), aber wegen ihrer innerlichen Unflarheit und 
Mangel an Glauben herrichte Furcht, Natlojigfeit und Umfrieden 
in ihren Herzen. 

Sa, auch das Geivifjen jpielte mit himem. Sie hatten fich 
jchiver an ihm verfündigt. Sie hatten ihm Treue gelobt bis in 
den Tod, aber fie waren ihn untreu geworden. Sie hatten ihn 
nach feiner Gefangennahme in wilder Flucht im Stich gelaifen 
troß ihrer feierlichen Beteurung. Würde er ihnen das vergeben? 
Nein Wunder, daß fie von folcden und ähnlichen Gefühlen inner- 
ich Hin und her gerijfen wurden und feinen Frieden finden 
fonnten! Sie waren bon allen Menschen die elendeften md 
winfchten nichts jehnlicher, als daß ihr zappelndes Herz zur 
Nuhe fonımen möchte. 

Umd nun steht ex leibhaftig vor ihnen und xuft ihnen 
freundlich zu: „riede fer mit euch!” Im ihren Schreefen md 
Mangel an Glauben wähnen fie zuerit, es fer ein Gefpenft; aber 
er Sprach dann weiter: „Was feid ihr fo erfchrocfen? Und jvarımı 


fonunen folche Gedanfen in euer Herz? Sehet meine Hänl 
und meine Füße! Ich bin’s felber; fühlet mich und fehet, de 
ein Geift Hat nicht Fleifch und Bein, wie ihr fehet, daß ich habe 
Umd dann zeigte er ihnen feine Hände und Füße und jeine Sei 
Nicht nur das, fondern ex exrbat fich etwas zum Efjen und & 
vor ihren Augen ein Stücchen Filed und Honigfeinz; nicht 
jeinen Hunger zu jtillen, fondern um ihnen zu beweifen, daß 
nicht ein Gefpenjt fei, tote fie befürchtet hatten, fondern derfel 
Sefus, der aus dem Neich der Toten ivieder zuritdigefehrt war 
(Ruf. 24, 36— 43.) Und dann heißt es bon ihnen: „Da wurdı 
die Nünger froh, daß fie den Hexen fahen” (So. 20,20). € 
begann der edle Herzensfriede bei ihnen Einfehr zu halten. = 
Doch noch mehr. 


Ein tieferes Verftändnis der Heiligen Schrift 

Die zweite Oftergabe, die der Auferitandene feinen Fir 
gern mitteilte, war ein tiefere VBerjtändnis der Heiligen Schri 
twelche fie wohl oft gelefen, aber nie recht verjtanden Hatte 
Wären fie mit den Weisfagungen des Alten Teftaments beit 
vertraut geivefen, dann wären fie wohl nicht von folchen jet 
unerträglichen Anfechtungen befallen jvorden. Wohl hatten 
Sefum felbft zum Lehrer, aber fie hatten ihn nie recht verftandt 
und ihm nie xecht geglaubt. Hätten fte das getan, jo wäre ! 
ihnen jeher teöjtlich geivefen, jo oft ex von feinem Leiden 
Sterben zu ihnen redete. Denn fein Leiden und Sterben ie} 
für ihn nicht ein perjönliches Unglüc, jondern ivar Mittel 
Weg zur Exlöfung der Menfchheit von ihren Sünden. md «J 
man ihn ins fühle Grab bettete, da hätten fie alle einanik 
zurufen fünnen: „Dort bleibt ex nicht Tange, ex hat uns | 
gejagt, daß er am dritten Tage wieder auferftehen mer] 
Warum follten wir traurig fein?“ Aber fie hatten es nicht ef 
glaubt und waren deshalb in tiefjte Traurigkeit verfunfen. } 

Aber der Auferjtandene brachte ihnen auch die Dfterge 
eines tieferen Verjtändniffes der Heiligen Schrift, damit fie sf 
wieder in jolche Traurigfeit verjinfen möchten. Er fehalt | 
wegen ihres Umglaubens und ihres Herzens Härtigkeit, daß 
iveder der Schrift des Alten Tejtaments noch der Botichaft © | 
Srauen, die ihnen feine Auferftehung bezeugt hatten, Glaul. 
gefcehenkt hatten. Dann öffnete er ihnen die Schrift, vie ex Hi 
auch am Nachmittag desjelben Tages bei den Enmmausjüngs ' 
getan hatte. Ex griff in die Heilige Schrift hinein, zog eine Stsf! 
nach der andern hervor, in welchen bon feinem Leiden ı 
Sterben die Nede war, und hielt ihnen gleichfan vor: Seht, |} 
teht es ja. Habt ihr es nicht gefehen? Warum habt ihr es null 
geglaubt? Ihr hättet euch Ddiefe fehweren Stunden exrjpa] 
fünnen. | | 

Alles diefes ift auch uns vermeint. 3 ift auch unfere I | 
daß Wvir langjam und träge find, das Wort Gottes in Find] 
einfältigem Glauben anzunehmen, Darum geraten au ll 
immer hoteder in Angft und Not, aus tvelcher tvir uns beim bei] 
Willen nicht hHexraushelfen fünnen. Aber zu Oftern tritt MM 
Heiland auch zu uns und xuft uns freundlich zu: „Friede II 
mit euch“ Freilich erfcheint ex nicht perjünlich und fichtbar 1 
uns, wie bei den Nüngern am DOfterabend, fondern tut es iR 
jeinem Wort, in troftreichen Ofterevangelium. Dort findet Il 
alles, was pie nötig haben, unjern fehtvadden Glauben auf 
richten und zu ftärfen. Seine gloxrreiche Auferftehung ift IM 
göttliche Amen und Siegel der Vergebung aller unferer Sinti 
„Ehrijtus tt um unferer Sünde willen dadingegeben und 
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Merer Gerechtigkeit willen wieder auferiwedet” (Nöm. 4,25). 
2) ivenn einmal diefer Friede in unfer Herz eingezogen ift, 
En werden ipir nicht mehr erjchreden, wenn Kreuz und Leiden 
‚ niederdrücdt oder andere Unbilden uns die Lebensfreude 
= ben wollen, iwie denn auch die erjten Sünger in Gottes Kraft 
>» Schivachheit überiwanden und zu furchtlofen Zeugen des 
Eingeliums wurden. 
9 ber das fam nur, weil ex ihnen die Schrift geöffnet hatte. 
©: verjtanden nun, wie alles erfüllt werden mußte, ivas die 
Bopheten des Alten Bundes von ihn geiveisjagt hatten. Das 
‚ ihnen die Gewißheit, daß fein Wort lauter Wahrheit it. 
befamen fie wieder fejten Boden unter den Füßen. 

Auch bei uns fommt Friede und Gewißheit nicht bon felbit. 
»3 jind Gaben des auferjtandenen Heilandes, welche erbeten 
) erarbeitet werden müflen. Da gilt es, fleißig und unter 

Enjtigen Gebet in der Heiligen Schrift zu juchen, mit den 
isfagungen des Alten Bundes vertraut zu werden umd fie mit 

im Neuen Tejtament aufgezeichneten Erfüllung zu ber- 

Hichen. Das war das Mittel, das Iefus benukte, um die un- 
Jigen Herzen feiner Künger zu jtillen und ihnen zum Frieden 
verhelfen; nur fo will er es auch bei uns tun, ijvie der alte 
chenvater Augustin einmal jagte: „Unjere Herzen kommen 
bt zur Ruhe, Herr, bis fie in dir ruhen.“ Das gejchieht nur, 
nn pie das dom DOfterwunder bezeugte und bejiegelte Evan= 
um bon der freien und dvollfommenen Gnade Gottes in 
tito Sefu annehmen und feithalten. 

Lieber Lejer, wie jteht es bei dir? Haft du auch mit Trüb- 
en und Anfechtungen zu fümpfen? Weißt du auch manchmal 
t, wo aus noch ein? Hier ift der Weg zur Nubhe und zum 
teden. Derxjelbe führt dich im die Heilige Schrift, durch die 
ilige Schrift zum Kreuz auf Golgatha und zum offenen Grab 
Sojephs Garten. Dort ijt deine Verföhmumg mit Gott zu=- 
ndegebradit und aufs fräaftigite bejtegelt. Die Auferitehung 
yeisti ijt der unerjchütterliche Beiveis, daß ex der Sohn Gottes 
d jeine LXehre wahrhaftig titz; daß fern Himmliicher Vater das 
ofer feines Sohnes zu deiner VBerjühnung angenonmen bat 

d daß auch du einjt auferjtehen und ewig felig jein follit. 
can flanmmere dich in guten vie in böfen Tagen und lerne e3 
n Mpoitel Baulus nachbeten: „it Oott für uns, wer mag 
der uns fein? .... Wer will die Auserwählten Gottes be- 
uldigen? Gott iit hie, der da gerecht macht. Wer will ver- 
mmen? Chriftus iit hie, der gejtorben ift, ja vielmehr, der 
ch auferivecet ijt, welcher ift zur Nechten Gottes und vertritt 
13” (Rom. 8, 31—34). D.8.€©. 


Das Herz des wahrhaft Ehriitgläubigen hängt feiner herr= 
enden Gejinnung nach weder an den irdijchen Gütern, noch 
den geiitigen Gaben, noch auch an den geiitlichen Gnaden=- 
ben, jondern allein an der Gnade Gottes in Ehrifto, ven 
ich jene Güter ihm unter den Händen zerrinnen und dieje 
siderlei Gaben durch Alter und Krankheit ufiv. merklich abge- 
Siwächt werden. Das Herz des Gläubigen aber bleibt immer 
isch und jung, wenn er auch noch fo alt und frank und jchrwach 
t; denn e3 haftet inniger al3 die Saugmuschel an den Felfen, 
[3 der Säugling an der Mutterbruft, an dem Worte der Gnade, 
us dem e3 durch den Glauben immer neue Lebenskraft an 


ch zieht. 


Brief Prüjes John W. Behnfens betreffs Ausfagen 
in bezug auf Gefpräche mit Beamten de3 Nationalen 
Lutherifchen Nates 

6. März 1959 
An Seren Dr. Baul &. Empie, 
Grefutivfefretär de3 Nationalen Lutherifihen Nates, 
50 Madifon Avenue, Neiv Hort 10, NN. 


Mein lieber Dr. Empie: 

Während der lebten paar Wochen babe ich eine Anzahl 
DBerichte in firchliden Zeitfchriften fowie in den Tageszeitüingen 
zu jehen befonnen in bezug auf meimen Brief, den ich an Sie 
gerichtet habe bezüglich der Einladung des Nationalen Luthe= 
tiihen Nates, einer Berfammlung beizumwohnen, um die gegenz 
wärtigen [gemeimjchaftliden]) QTätigfeiten im amerikanischen 
Luthertum und die Möglichkeit, Derartige Tätigkeiten auszu- 
dehnen, zu unterfuchen. Etliche von diefen lauten: 

Milfourt Schlägt die Einladung des NLC zu Gimigfeits- 
bejprechungen ab (NLC News Bureau, 9. Februar 1959). 

Megiperre zur Einigkeit von der MilfourisSynode aufs 
gerichtet (Lutheran Herald vom 24. Februar 1959). 

Staunen und Bedauern ausgedrückt iiber Niljouris Weiges 
rung, fünftige Möglichkeiten für Tutherifche Zufanınenarbeit 
und Mittel und Wege zucr Förderung desfelben zu befprechen 
(NLC News Bureau bon 9. Februar 1959). 

An Ihrer Erklärung dom 9. Februar im News Bureau 
werden Sie jo zitiert: „Die Tagesordnung für die Berfammlung 
würde wahrjcheinlich einige Fragen und Sachen miteinbegrilfen 
haben, welche gegenwärtig von der Mifjouri-Synode als Hin 
dernijle zue Mitgliedfcehaft in NLC angefehen werden.” Man 
bat Ihnen ferner dieje Musfage zugejicehrieben: „Der NLC 
rejpefttert und teilt den Nachdrud, ivelcden die Miffouri-Synode 
auf Neinheit der Lehre al Grundlage für alle Firchlichen Be- 
ziehungen legt.“ 

Erlauben Ste mir zu jagen, daß ich Ddiefe Deutung, die 
man meinen Brief beigelegt bat, tief bedaure. Ich verfichere 
Ihnen, daß diefe Deutung meine Mbjichten nicht zum Ausdruck 
bringt. Die Gejchichte der Lutheriichen Kirche — Miljouris 
Synode zeigt Flar an, daß diefelbe nicht nur zu jeder Zeit ihre 
Bereitivilligfeit, fondern auch ein reges Verlangen nach Vers 
fammlungen geäußert hat, in welchen die Lehrbeiprehung ein 
Hauptgegenjtand auf der Tagesordnung jein wiirde; und heute 
betont die Lutbheriiehe Kirche — MifjourisSynode aufs neue 
nachdrücklich ihre VBereitiehaft und Willigfeit, dies unter Ahn- 
lichen Bedingungen und günftigen Verhältniffen zu tun. Wir 
find immer der Überzeugung gewejen, daß wahre Cinigfeit in 
der Lehre, welche eine VBorbedingung zur Siechengemeinfchaft 
ift, mu Durech Lehrbefprehungen unter dem gnädigen Segen 
Gottes erzielt werden fann. 

Weder der Beichluß des NLC in Atlantic City noch Ihr 
Einladungsbrief enthielt irgendwelche Andeutung, daß Lehr: 
beiprechungen miteinbegriffen fein wirden. Ich erinnere mich 
ganz Far an die Verfamntlung in Chicago am 28. September 
1953, die von Dr. ©. ©. Engftrom, dem Präfes der Ameri- 
fanifch-Lutherifchen Kirche zu einen ähnlichen Yivedl einberufen 
iporden war. Wegen eines jchiveren Herzanfalles fonnte er nicht 
zugegen fein, aber Vertreter der Miflfouri-Synode hatten fich 
eingestellt. AS ein bejfonderes Komitee den Voriehlag machte, 
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da das Streben nach Cinigfeit m Lehre und PBraris einer 
der Gegenjtände in einer Finftigen Verfammlung fein jolle, 
lehnte die Gruppe denjelben mit einer Stimmenmehrheit ab 
(Siehe Brotofoll vom 28. September 1953). Folglich vertagte 
fih die Verfammlung, ohne irgend etiwas erreicht zu haben. 

Sm Lichte diefer Begebenheit fünnen Sie verftehen, ivarım 
ich frage: „Bedeuten Ihre Bemerfungen, wie diefelben im News 
Bureau vom 9. Februar zitiert wurden („daß der NLC den 
Rachdrue, welchen die Lutherifche Kirche — Mifjouri-Synode 
auf Lehrreinheit als Grundlage jeglicher Kirchengemeinfchaft 
legt, rejpeftiert und teilt“), daß auf Ddiefer Unterfuchungs- 
verfammlung die Notiwendigfeit der Lehrbejprechung ein wejent- 
licher Gegenstand auf der Tagesordnung irgendeiner fünftigen 
Verfammlung fein werde? Bitte, jeßen Sie mich dabon in 
Kenntnis. Wenn die Antwort des NLC bejahend ift, dann ivexrde 
ih das an unfer Komitee für Lehreinigfeit zu gründlicher 
Srörterung berichten und Sie bon unjerer Stellung zu derfelben 
in Kenntnis jeßen. Sch bin mir bewußt, daß die Ausjagen 
in memem ®Brief, daß die Lehritellung der Amerifanifch- 
Lutherifchen Kirche (TALC), die jekt im Werden begriffen it, 
joivie die der Finftigen Körperjchaft, in welcher die Bereinigte 
Lutheriiche Kirche, die Augujtana Lutherifche Kirche und Die 
Suomi-Synode interejjiert jind, jich in beftändigenm Wechiel 
befindet, als ein unbefugtes Urteil über diefe Kirchenförper ge- 
deutet werden fünnen und auch gedeutet worden find. Das tft 
nicht meine Abficht gewejen. Um weitere Verwirrung und Wiß- 
berjtändnifje zu bermeiden, ziehe ich Ddiejelben hiermit zurück. 

Achtungsvoll, 
hr 
3.8. Behnfen 


Dies und das 

C Aus dem fernen Dften tjt hier in St. Louis P. ©. 9. 
Jadayya, Generaljefretär (Bräjes) der Evangelifch-Lutherifchen 
Kirche Indiens, eingetroffen, um diejelbe im Monat Juni auf 
unjerer Synode m San Francisco zu berfreten, mittlerweile 
aber auf unjerm hiefigen Seminar weitere Studien zu treiben. 
Sefretär Jakayya it PBrofejjor der Liturgif und biblifchen Ein- 
leitung am ConcordiaeSeminar in Nagercoil und it jehon auf 


Diitriftspräies D. Vethamanidam von Trivandrıum gibt Sekretär B. 9. Jarfayya 
befohlen” mit auf die fange Neiie nad) Amerika 


unjerm Seminar fleißig Dei der Arbeit. Die Evangelifch-Luth 
tische Kirche Indiens wurde im Nanuar 1958 gegriindet u 
it die Frucht unferer Mifftonsarbeit, die in jenem Lande U 
63 Dahren begonnen wurde. Die indifche Kirche zählt Fa 


30,000 getaufte Glieder und ift in drei Difteifte geteilt, 64 


denen einer jeinen Sibß in Ambur hat, ein ziveiter in Nagere | 
und ein dritter in Trivandrum, Auf dem Bilde ivinfcht P. | 
VBethamanidan, PBräjes de3 Trivandrum-Diftrifts, Sefret 

Safayya Gottes Schuß auf der Neife nach Amerifa. Die iibrig) 
Männer auf dem Bilde find Glieder und Beamte des Diftrif} 
joiwie Studenten des Seminars. | 

An 1. März war es Dr. Otto 9. Schmidt, bis box furze) 
Gxefutivfefretär für Muslandsmifftion unferer Synode, feit ei! 
gen Monaten aber Seelforger der Hope-Gemeinde in Hiql 
land, SU, unweit St. Louis, vergönnt, feine 5,000, Bredäf 
(Hochzeits- und Leichenreden fowie fonftige Neden und Vorträi 
nicht mitgerechnet) halten zu dürfen. Das haben freilich viel 
andere Baftoren gleichfall3 getan, aber das Außergewöhntist 
dabei it, daß diefe Predigten an 872 verjchiedenen Pläkl 
gehalten wurden, in 28 Staaten und im Diftrift von Cofumm 
hierzulande, in Canada, auf Schiffen auf dem Mtlantifche 
Stillen und Imdifchen Ozean, foiwie m Guropa, Afien | 
Mujtralien, im ganzen in 20 fremden Ländern. Sein Nachfolge 
als Grefutivfefretär für Auslandsmiffion ift noch nicht beruft 
worden. ) 

 Infere englische Synodalzeitjchrift The Lutheran Wil 
ness hat mun mehr als 489,000 Abonnenten. Der Sl 
Wisconfin-Diftrift jtedt mit 42,500 Abonnenten obenan, 
Michigan-Dijtrift an ziweiter Stelle mit 40,796; dann folg) 
der Mittlere, der Winnefota=, der Nord-Illinois-, der Enalifi 
und der Sid-Lalifornia-Diftrift, alle mit über 20,000 Abd 
nenten. Unfer „Yutheraner” hat immer noch 14,000 Xejer ı# 
würde fich herzlich freuen, wenn diefe Zahl ebenfalls eine ftal 
Zunahme beripüren dürfte. 

“ Zwei hochbetagten Ehepaaren war es in den Teb) 
Vionaten bergönnt, ein außerordentliche Hochzeitsjubtlaum 
feiern, nämlicd Herrn und Frau Ernit Baul, Gliedern # 
Emmausgemeigde in Fort Wayne, Ind., das 7Ofte, und Her 
und Frau Sohn Möller, Ghiedern der St. Nohannesgemeinde: 
Newhalt, Dolva, das 68ite. Herr Paul ift 94 und feine Gat 
95 Sahre alt. Beide erfreuen fich guter Gefundheit. 


| 


Herr umd Frau Genft 9. Panf von Fort Wall 
ih 


ein herzliches „Gott 
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T Ein weiteres Mitglied unjerer Synode, welches einer 
‚erordentlichen eier entgegenfteht, ift P.em. Villads Bune 
n Sfov von Fords, W.IS. Ex ijt vielleicht der ältefte Paftor 
erer Synode und wird, jo Gott will, am 12. Jumi diefes 
res jeinen 100jten Geburtstag feiern. Er wurde im Nabre 
»9 in Endrupjfob, Dänemark, geboren. Zuerjt bereitete ex 
auf das Lehreramt vor, Tieß jich aber fpäter bewegen, Baftor 
werden. Er wurde am 9. April 1889, allo box gerade 
Fahren, in der Noxrivegiichen Epv.-Luth. Synode in Amerika 
iniert. Unmittelbar vor feiner Ordination trat ex mit Kriftine 
ven in den heiligen Eheitand, welchen der Herr mit Finf 
wern jegnete, von denen ein Sohn ebenfalls im Predigtant 
t. Seine Gattin erreichte ein Alter von 95 Jahren und qing 
ı am 5. Oftober 1955 in die Civigfeit voraus. Paftor Sfov 
0% jich dem Englischen Diftrift unferer Synode an und 1jt 
dem ein Mitglied derjelben geblieben. Sein Amt legte er 
In im Sabre 1926 nieder. Er iit fait exrblindet und jehr 
verhörig, geiitig aber immer noch frifeh. Er ivohnt bei feiner 
ter in Fords, NS. 

C Herr George Wolf von Columbia, Wo., jteht ebenfalls 
95. Lebensjahr, und obivohl er nicht mehr qut jehen umd hören 
in, jo bat er immer noch ein qutes Gedächtnis. Cr denkt oft 
jeine Sugendjahre zurücd, al3 er in der Kirche zum Heiligen 
euz in St. Louis Dr. &. 3. W. Walther predigen hören durfte. 
‚Walther, der exrjte Präjes der Mifjouri-Shynode, ivar Seel- 
(ger der Dreieinigfeitsgemeinde in St. Xouis, als die Yamilie 
Hr in den fiebziger Jahren dorthin fam. Zugleich war er 
ubtpaitor der Gejantgemeinde, die aus bier Gemeinden be= 


George Wolf und feine Tochter Dorotbh 


nd: Dreteinigfeit, Immanuel, Kreuz und Zion. Die Bajtoren 
jer Gemeinden wechjelten alle zweit Wochen ab. Dr. Walther 
n oft zur Sreuzficche, und wenn er nicht predigte, jo fpielte 
zuiveilen die Orgel, und zwar auf metiterhafte Weife. Herr 
olf wurde am 25. Nanuar 1864 in Baltimore, Md., Furz nach 
e Ankunft feiner Eltern aus Deutfchland geboren. MAIS er etiva 
ıf Sabre alt var, 30q die Familie nah Milmaufee und fpäter 
ch St. Louis, wo er heranivuchs, heiratete und dann wie fern 
ter ein Schubbändler wurde. Im Jahre 1915 zug er nad 
ımbia, Mo., wo er innmer noch wohnhaft it. 


SDrr ‚„Hutberan 52% 5 


C Iinfer Bethesdasgeim und Hofpital file geistig gucid- 
gebliebene Berfonen in Watertoron, WiS., hat gegenwärtig eine 
„gamilie” von 516 Berfonen im Alter bon acht Nabren umd auf- 
wärts, Dieje Zahl febließt folche mit ein, die an der Fallfucht, 
Gehrenlähnumg und körperlichen Gebrechen leiden. Ste ftammten 
aus 34 Staaten. Wochenlang bat der Anabenchor fleifig geübt, 
um am Ofterfejt etliche Choräle vortragen zu fünnen, 

G Wiederum bringen wie aus berfebiedenen Sabresberichten 
von Gemeinden zur allgemeinen Kenntnisnahme, welche Ge 
meinden im vergangenen Jahre mit ihren Verträgen fir Syno 
Dalzivede ein feines md nachabmungsiwürdiges VBerlpiel gegeben 
haben. Obenan fteht die Gnadengemeinde in Baris, II. (P. X. 
Bolley), mit einen Vertrag don 884.48 pro Abendinablsglied 
für Synodalgivede (Fiiv alle Zivede $338.38), An zweiter Stelle 
iteht die St. Sobannesgemeinde ber Ipham, N. Dat. (P. W. X. 
Yilfer), mit 869.45. Die folgenden Gemeinden, mitfamt ihren 
Beiträgen fiir Synodalgwede pro Mbendmahlsalted, jmd: die 
VBethlehemsgenteinde, ebenfalls bei Uphanm, N. Daf. (P. W. X. 
Liter), $44.09; die Gemeinde in Willow Creet, N. Dat, 
843.31; die Gemeinde in Lynch, N. Daf. (P. M. 9. Wenzel), 
838.46; die Zionsgemeinde m Humboldt, Nowa (P. EM. 
Strelotv), 838.455 die Anmmanuelsgemeinde in Vroadlands, I. 
(P. R. Wunderlich), $37.735 die Anmanuelsgemeinde bei 
Arengpille, SU. (P. T. Schröder), 835.96; die St, Matthäus: 
gememde bet Max, N. Daf. (P. &. Hartfield), $35.02; und die 
Bionsgemeinde bei Storm Lafe, Iowa (P. ©. Gutefunft), 
833.11. Mögen fie im diefem Iabre viele Nacbahmer in unfern 
Gemeinden finden. 2.8.6, 


Die Synode in San Francisco 

Yum erjtenmal in der Gefchiehte der Miffouri-Shynode 
erden die Delegaten derjelben das Felfengebirge überfchreiten, 
um eine Synodalderfammlung an der Weftfüfte wufers Landes 
abzubalten. San Francisco, „die Königin der Städte 
Wejtens“, wurde zum Ort der dd. Synodalberfanmlung ges 
wäblt. Hter tft alles zu finden, jvas fie File eine derartige 
Yufammenfunft winschen laht. Das geräumige Civic Audi- 
torium bietet reichlichben lab fiir Delegaten und Säfte in den 
Seichäftsfißungen. Hotels und Motels, zahlreich genug, um den 
Anforderungen jelbjt der größten Yulanmenkfünfte gerecht zu 
werden, Find much nahe genug gelegen, damit man zu Yub zum 
Auditorium und zur Brooke Hall aehen fann, vo die berz- 
Iehbtedenen Musftellungen zu fjehen find. Die Natur hat die 
Stadt San Francisco umd ihre Umgebung mit einem nativ: 
lihen Luftfiihlungsivjtem Degimnftigt, ivelches den Delegaten 
und GSäjten lange tm Gedächtnis haften wird. Allerlei Oxt 
Ichaften, die noch etwas bon der Gefcbichte der Vergangenheit 
atmen, md Naturjcehönbeiten bon befonderem Nntereffe find 
leicht guaanglich in den zahlreichen Orxtfehaften, die Jich an das 
Ufer der berrlicen San Franeisco-Bat fehmiegen, welche qroß 
genug tt, um alle Schiffe in der ganzen Welt aufzunehmen. 

Das Komitee, das die Vorfehrungen fir die Synode zu 
treffen bat und unter der Leitung P. Frant W. Nacobjons bon 
San Francisco steht, hat das Hotel Whitcomb zum Haupt: 
quartier der Synode gewählt. Die Addreffe desjelben tft: 
1800 Anza St., San Franeisco 18, Calif. 

Sleib nad Oftern torrd allen Delegaten ein Feines Birch- 
lein zugelandt werden, in twelchen alle nötige Nusfunft in bezug 


des 
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auf die Synode enthalten fein wird. Diefem Büchlein iverden 
zugleich Vorbejtellungsjcheine für Hotels und Motels beigelegt 
werden. Die vielen Befucdher und Gäfte, die zuc Synode er- 
wartet werden, werden gebeten, Hotel Reservations-Scheine 
zu benußen, die inı Lutheran Layman, Lutheran Witness und 
im „Lutheramer” erfcheinen werden; oder man wende ftch Direkt 
an den Vorfiber für HotelS: Col. H. Bretzer, 1800 Anza St., 
San Franeisco 18, Calif. Zweitaufend Zimmer find für die 
Beherbergung der Synodalgäjte xrejerbiert worden. 

Die Synode findet zu eimer Zeit Statt, in welcher drei 
Diftrikte an der Wejftfiifte, der Californiazund-Nevada-Diitrikt, 
der Sitd=-California-Diftrift und der Nordieitliche Dijtrift, die 
Sahrhundertfeier des Kuthertums weftlich vom Felfengebirge be=- 
gehen iverden. Alle diejenigen, die zur Synode fonmen, find 
eingeladen, an der Sn diejes Rubilaums in den einzelnen 
Gemeinden am 21. Junt teilzunehmen. 

Das Bersenltoniee fieht ein allgemeines Interefje an der 
bevorftehenden Synodalverfammlung voraus, wie das auch der 
Fall fein follte. Sieh mit Glaubensgenojien zum allerherrfichiten 
menschlichen Unternehmen, der Verbreitung des feligmachenden 
Evangeliums von Sefu Chrifto, in der idealen und hijtorischen 
Atmoiphäre San Franciscos zu bereinigen, gehört mit zu den 
allerfchöniten Erfahrungen, die man in feinem Leben überhaupt 
machen fann. Ie.ae Sr Vernaren 

VBorfißer de3 Komitees 
für Sffentlichfeitsbeziehungen 


Das Athanafianische Symıbolum 

Das herrlichite Erzeugnis der chriftlichen Kicche feit der 
Apostel Zeiten ift ohne Zweifel das Athanafianifche Symbolum, 
al3 welches Dr. Martin Luther dies dritte und leßte der joge- 
nannten öfumenischen Glaubensbefenntnifie bezeichnet hat. Tat- 
fachlich ijt aber dies Befenntnis weder von Athanafius verfaßt, 
noch ijt es wirklich öfumenifch, da es in der morgenländifchen 
Kirche nicht Diefelbe Anerfennung gefunden hat ivie das Apofto- 
hiche und das Nizätiche Bekenntnis. 

Von wem und wo das Athanaftanifche Symibohum verfaßt 
worden ijt, jind ziver Fragen, die ftch nicht leicht beantivorten 
laflen. Vielleicht war es das Werf des Hilarius von Arles oder 
des Ambrofius und, ebenfo vie das Apoftolifche Befenntnis, eher 
das Werf der Kirche felbjt als einer Einzelperfon. Die meilten 
Gefchichtsforfher jeßen feinen Uxrfprung nach Gallien oder 
Nordafrika und die Zeit der Verabfafiung zivifchen 381 und 428. 

Der Form nach unterfcheidet jich das Athanaftianifche Syni- 
bolum bon den andern zwei. &3 wurde nie als Taufformel 
gebraucht, nicht einmal in der frühesten Zeit als Glaubens- 
befenntnis aus dem Munde der ganzen Gemeinde. E&3 beginnt 
nicht wie die andern: „Ich glaube”. Wie das Tedeum, ivelches 
auch ein Glaubensbefenntnis in der Form eines Pialms tft, 
wurde das Athanafianum ein Lied genannt und als folches 
im Mittelalter gejungen. 

Stwei Tatjachen herrfchen in diejen Bekenntnis box, Die 
heilige Dreieinigfeit und die Menfchwerdung Chriiti. Dies find 
ja die zwei großen Geheimnifie der chriitliden Offenbarung. 
Ausführlich, aber ehrfurchtspoll, erklärt das Athanaftanifche 
Symbolun, joweit menjchlihe Sprache und Erfenntnis das tun 
fönnen, was die Chriften meinen, ivenn fte befennen: „Gott ift 


einer, jedoch drei Berfonen“, und „Ielus ift Gott, jedoch au 
Menfch”. 
„Das it der rechte chriitliche Glaube; ver denfelben nief 
feft und treulich glaubt, der fan nicht felig werden.“ So heill 
es am Schluß des VBefenntnijjes, wie denn das Befenntnis auf 


zu Beginn und in der Mitte gegen das Veriverfen der Wahl 
beiten ivarnıt, welche die Grundlage de3 chriitlichen Glaube 

find. Was den firchlichen Gebrauch unter ums anbelangt, fo tor! 
es vielfach am Dreieinigfeitsjonntag befannt. 3 


überjeßt aus dem British Lutheran at 


Gottes wunderbarer Schub _ j} 


Unjere Taubjtummenmiffionare müljen alljährlich ung 
von Chrifto, dem Sinderheiland, zu bringen. Troßdent ijt Di 
jeßt fein Umglit paffiert, das einem unferer Arbeiter das Left 
genommen hätte. Stet3 hat der treue Gott feine fchüßen]| 
Hand te ausgejtredt und fie vor Schaden und Unglhi 
bewahrt. 
unjers nn erfahren dürfen. Er 
„LZebten Monat Hatte ich auf memer Neije nach Nosl 
ud Siwd-Carolina und dem öftlichen Tennefjee eine nicht gerak 
zu behagliche Erfahrung. Wir gerieten in einen heftigen Schnöll 
jturm. Un nach NAnoxdille zu gelangen, wurde mir geratsh 
einen frühen Autobus nach Afheville zu benußen. Derfelbe vu 
ließ Afheville um 2 Uhr morgens, und alles ging richtig W 
itatten, bis wir bergan gingen und eine Höhe von nahezu 4,0 
Fuß erreicht Hatten. Die Wege waren mit Eis und etwa & 
Boll Schnee bedeckt, und der Schnee wurde von einem heftig 
Wind, der eine Schnelligkeit von etwa 40 Meilen die Stur 
erreichte, getrieben. Als wir genannte Höhe erreicht hatt 
fanden wir ein großes Laftauto mit emem Anhänger, der « 
dem jchlüpfrigen Schnee ausglitfchte und uns den Weg vrf, 
Iperrte. ALS ipir vorbeizufonmen verfuchten, glitfchten wir af 
aus und famen in einem Graben zum Stilfftand. Dort fat 
ipir, bis eine Polizeipatrouille vorbeifam und jtch behilflich 
zeigte. Schließlich wurde uns ein großer Naupenfchlepper El 
einem unweit gelegenen Lager der Wegbaumannichaften 
Hilfe gejfandt, der zunächit den großen Lajtwagen und Anhand 
und dann auch unfern Autobus herauszog. Man hatte nf 


genug Safolin. Dann ante ein ee Berfuch gemacht, Sl 
man 309g uns etiva zivei oder drei „Bloc“ den Berg sind 
ALS ivir dann losfahren wollten, fing der Motor an zu Hui 
und wurde ganz ftill. Muf einmal fing dann der Autobus FF 
rücwarts dem Abhang zu Hinunterzugleiten. Die Henumsch) 
ivaren in guter Ordnung, aber das ganze Gefährt alitt vi! 
iwärts auf dem &is. Da gab’3 nur eins zu tun, nämlich ® 
um Hilfe und Beiltand anzurufen. 


möglich. Wir faßen wie gefroren da. Wir fonnten über 
Abhang Hinweg das Lager etwa 4,000 Fuß unter uns je 
aber nichts dagwifchen, was uns nalen fönnte. Plößlich ) 
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'# Autobus einen Nud und ftand ganz ftill. Die Näder waren 
‚h die Eisfrujte durchgebrochen und hielten feft. Die Boli- 
Ben, die hilflos daftanden und zufchgauten, jprangen uns dann 
Hilfe und legten einen großen Baumfjtamnm hinter die Näder 
) forderten uns dann auf, berauszufommen und uns die 
Echlage anzujeben. 
M „Und iva3 jahen wir? Die hinteren Räder waren etiva 
Merthalb Fuß dom ande des Abgrumdes entfernt. Gott hatte 
ne Engel zu uns gefandt, um uns vor einem böfen, fchnellen 
d zu befhüsen. Dies war ungefähr vier Uhr morgens, und 
> mußten dann bis elf Uhr dafiten und ivarten, bis ir 
n Berg herunter geholt wurden. Wir mußten aber erft noch 
00 Fuß Höher jteigen, dann wurde uns gejagt, daß die 
»derfahrt noch gefährlicher fein wiirde. Aber es gelang uns 
Wie Unfall, und wir waren unferm gnädigen Gott von Herzen 
Bnfbar, als wir im Tal anfamen und ivieder auf ebenem Wege 
Spren fonnten, Sch möchte jo etiwas nicht gerne noch einmal 
Schmacen, jedoch wurde ih vom Wunder des chriftlichen 
Baubens und Bertrauens auf Gott aufs neue beeindrucdt. Wie 
un jich irgend jemand mit den Ungewißheiten des Lebens 
Binden und fich nicht feines gnädigen Gottes und Heilandes 
ten? Und heute abend muß ich wieder denjelben Weg reifen. 
freue mich, daß ich e3 tun fann, da noch fo viel zu tum fit.“ 
| Danfen wir Gott, daß wir Männer mit eimen folchen 
lauben und Eifer zu ihrem Beruf haben, und bitten ivtr 
#ott, heute abend und jeden Abend, daß er jeine jchiigende 
nd über alle unfere Mifftonare ausftreden möge. 


W, 8. Neinfing im Deaf Lutheran 


Zur kirchlichen Chronik 


Der fschredliche St. Lounifer Tornado. Am 10. Februar, 
was nach zivei Uhr morgens, jtürzte jich plößlich ein jchreck- 
her Tornado über St. Louis, und in wenigen Minuten waren 
1 Menfchen tot, 300 verlekt, Taufende ohne Heim, und an 
‚e 2,000 Häufer und andere Gebäude bejchädigt oder zeritürt. 
on unjerm Wetter-Büro war feine Warnung ausgegangen, 
eil der Wirbeljturn nicht exiwvartet war. ES war dies der 
Ummite Wirbelftuem jeit 1927, als eine ähnliche und noch 
Hlimmtere Züchtigung über unfere Stadt fan. 

Ungläubige Menfchen erkennen in jolchen Heimfuchungen 
ichtS anders als ein Naturereignis, dem nicht abzubelfen it. 
(ns Chriiten bedeuten fie aber viel mehr. Sie gehören zu den 
jeichen der Zeit, von denen unjer Heiland Matth. 24 und 
uf. 21 xvedet. Sie deuten uns an, daß gerade jo plößlich der 
sungite Tag über die Welt hereinbrehen wird, denn nad 
Theji.5,2.4 und 2 Betr. 3, 10 wird der Tag des Herren fon- 
ıen vie ein Dieb in der Nacht. Die Zeichen der Zeit follen uns 
aber dazu dienen, daß pie „in fteter Buße und Glauben er- 
unden iverden.“ 

In dem Schriftabfchnitt Miatth. 24, 1—14 redet Sefus aber 
uch bon Kriegen und Gejchrei von Kriegen, die dem Süngften 
ag borhergehen follen. Steht uns wohl ein dritter greulicher 
Beltfrieg bevor? Davor beimahre uns Gott in Gnaden! Beten 
ir daher fort und fort, daß Gott uns den edlen Weltfrieden 
eivahren möchte. Die Welt hat allerdings den Frieden nicht 
erdient, denn fie verachtet das Cdangelium, jucht nur das 


Srdiiche und wendet fich von Chrifto ab. Um jo mehr aber follen 
wir Ehriften um die gnädige Bewahrung des Weltfriedens beten, 
und zivar auch deshalb, damit das jeligmachende Evangelium 
allen Bölfern verfündigt werden möchte. 

Schlieglih aber wird diefe Welt vernichtet werden, und 


darauf müfjen wir uns jtetS vorbereitet halten. „Wer aber be=- 
harret bis ans Ende, der wird jefig” (Matth. 24,13). 
SM. 

Unjere Hodichule in Oberurjel. Von der Lutherifichen 
Theologischen Hochichule in Oberurjel ijt uns nun wieder das 
VBorlejungsverzeichnis für das Sommerfenteiter 1959 zuge= 
gangen. Wir bringen e3 gerne unfjern Lejern zur Stenntnis, 
denn auf Ddiefem theologiihen „Seminar“, wie wir die Hoch- 
Ichule bier ivohl nennen würden, werden die Studenten gründ- 
lich in der Lehre der Schrift und des Yutherifchen Befenntnifies 
unterrichtet. Das bezeugen allgemein jolde Studenten, die dort 
die Vorlefungen gehört haben. Das Sommerfemejter beginnt 
am 5. Mat und jchliegt am 31. Juli. 

Eim mit der Hochjchule verbundenes theologiiches Pro- 
feıninar dient dazu, Studenten für daS Studium der Theologie 
vorzubereiten. Wırch da tft der Unterricht gründlich und gediegen. 

Gott hat die Hochjchule in Oberurjel in den zehn Nahren 
ihres Bejtehens reich gejegnet. Im Sommerjemejter 1958 belief 
fich die Studentenzahl auf 22. Prof. Dr. ®. Sfch hatte damals 
Urlaub, den ex hier in Amerifa auf unjern Seminaren und in 
unfern Gemeinden genojjen bat. 

Bon den jtaatlichen Behörden erhielt die Hochjichule zwei 
Auszeichnungen. Yunächit wurde jie al3 eine affreditierte Hoch- 
fchule anerfannt, und das bedeutet eine amtliche Anerfennung 
der dort gegebenen VBorlefungen. Damit wurde der Hochichule 
aber auch das jogenannte Honnefer-Modell gewährt, das beikt, 
arnıen Studenten, die auf der Hochichule jtudieren, wird bon 
der Regierung Unterjtüßung gewährt, jo lange ihre afademi- 
jchen Leijtungen befriedigend jinD. 

Möge diefe Iutherifhe Hochichule auch in Yufunft unjern 
Freifichen fegensreich dienen und jolche Prediger ausrüiten, die 
feft zu Gottes Wort und dem Tutheriichen Bekenntnis halten. 

De 

Die Abneigung gegen die Dogmatif. In dem deutjchen 
Dlatt „Nachrichten“ veröffentlichte fürzlih Prof. Dr. W. Trill- 
baa3 von Göttingen einen Artifel über „Die Dogmatik und das 
praftifche Amt“. Darin bejichäftigt er jih auch mit der „Ab- 
neigung gegen die Dogmatik” in deutfchen Pfarrerfreiien. Auf 
Konferenzen iverden zumeiit nur praftiiche Gegenitände bejehen, 
und man erfenne nicht mehr, pie nötig die Dogmatif gerade auch 
fir das praftifche Pfarramt ei. 

Die Klage des Profeflors laßt jich auch weiter ausdehnen. 
Unter „Dogmatif”“ verjteht man im allgemeinen die Lehre der 
Heiligen Schrift. Allerdings wird in der Dogmatik oft nicht 
die Schriftlehre zum Ausdrucd gebracht. Die Dogmatik im rech- 
ten Sinn de3 Wortes bedeutet aber die Lehre der Schrift und 
für uns Lutheraner, die Lehre des lutherifchen Befenntnilies, 
die aus der Schrift geichöpft tft. 

Wir lefen berufsmäßig viele firchliche Blätter, auch Tolce, 
die in Deutfchland, Franfreih und anderswo erjcheinen. In 
diefen Blättern finden wir zum Teil noch viel „Dogmatif“, 
da3 heißt, viel Darlegung der Lehre, wenn diefe auch nicht 


(Sortfegung auf Seite 13) 
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Weil aber die drei wohnen dein, 
&3 groß genug und herrlich ist 


Und Gottes föniglicher Sit. 


Bajtor Manaffe verlieft das unver- 
gleichlich troftreihe 583. Kapitel des 
Propheten Iejaia 


„Der Herr tt auferjtanden, ex it 


wahrhaftig auferjtanden“, ijt Die Bot- 


ni che 


D Tod, vo ift dein SH 
Wo ift dein Sieg, 0 
Was fann ung jekt deu 
Nie graufam er fich jtes 
Gott jei gedanft, der m 
So herrlicd hat nad & 


Durch Defum Chriit gen 


ihaft, die Baftor Manaffe den ihm 


Anbefohlenen verfündigt 


. 
ieg 

Xebendig Chriftus fommt herfür, 
Den Feind nimmt ex gefangen, 
gerbricht der Holle Schlot und Tür, 
Trägt weg den Raub mit Brangen. 
Nichts ist, das in dem Siegeslauf 
Den jtarfen Held fann halten auf; 


AUS liegt da überwunden. 


Singitunde für die Stinder 


D 


ie Semeindeglieder bringen Natura- 
lien al$ bejonderes Danfopfer. Die- 
jelben werden verfauft, und der Erlös 


fließt in die Gemeindefajje 


Ro Jefus in die Herzen Einzug hält, 


ift Freude aus den Augen zu lejen 


Karfreitag 1949 


Drei Kinder werden bon ihrem 
argmwöhntihen Vater in einen Brum- 
nen geworfen! Schlägereien und 
Mordtaten über Unreht auf Wafler 
in und um daS bon einer Dürre 
ichwerbetroffene Städtchen Ballivor! 

Die Nachricht von diefen Schand- 
taten entjeßte diefes indische Dorf. 
63 zerjtörte die Selbjtgefälligfeit der 
fleinen Gruppe von Zutheranern, bon 
denen die meilten Mifftionslehrer 
waren, als jie den Karfrettagsgottes- 
dienft, der in einem jtrohbededten 
Schuppen auf dem Milftionsplaß eine 
halbe Meile von Vallivor abgehalten 
wurde, bejuchten. 

Können Ehriiten ihre Ohren gegen die Hilfefchreie derer 
verjchliegen, die Chriftum und die Kraft feiner Auferjtehung 
nicht fannten? Die Chriften begannen dabon zu reden. Die 
Kirche betete darüber. 


Dftern 1950 


Die Kraft des auferjtandenen Erlöfers var in Leben der 
Seinigen wirkfjam. „Wir müflen in die Stadt ziehen umd eine 
neue Slirche bauen und zwar an einer Stelle, wo Chriften und 
Nichtegriiten am bequemjten zufammenfommen fönnen.” 

Mit Hilfe ihrer Glaubensgenofjen jenjeit3 de3 Meeres 
faufte die Gruppe ein Stüdf Land etwa 100 Ellen vom großen 
Marktplab entfernt und zwanzig Ellen von der bon Madras 
nach Cape Comorin führenden Landitraße, hart am Stande des 
großen Wohnhausgebietes, in welchem falt ein Drittel der 
Bebölferung wohnt. 

Dennoh „muß feine Stimme gehört werden, feine Kraft 
in täglichen Leben muß gejehen werden, jeine Barmherzigkeit 
und Liebe muß offenbar werden.“ Um dies Bedürfnis zu be= 
friedigen, wurde ein chriftliches Lefezimmer und eine Sonn- 
tagsichule eingerichtet. Cine fünfflaffige Schule wurde im 
einem gemieteten Naum eröffnet. Mehr als 100 Stleine 
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Die Kinder auf dem Spielplas der 
Gnadenihule in VBallivor . 


Die im Ban begriffene Tuthe) 
Gnadenlirhe in Balliovor, mis 


Der blinde Banl Devadıf (reht3) 
mit jeiner Tochter und andern Täuflingem fi 


laufchten begierig der Stimme des auferjtandenen Heilas| 
der durch ferne berufenen Diener zu ihnen xedete., 


Ditern 1951 


Yus der neuen Kixcche, Die mit Hilfe eines Darlehens 
der Kirechbaufafie errichtet worden ivar, tönten num freu: 
Sefänge hervor: „Der Löwe Nudas Hat die ftarfen 7% 
des Todes zerbrochen”; „Ex lebt ewiglich, um uns ah 
machen“. Gottesdienste, die vormals nur bon Sonntagsf 
fehrern bejucht wurden, ziehen mn ehemalige Anbeter | 
eines imdijchen Göben, an, jo daß fte fich jebt vor 
beugen, den Himmel und Erde anbeten. 


lebendige Gott feine Dfterfraft offenbart hatte. Anı Kran 
bett eime3 reichen indischen Handelsmannes fagte diefer [rl 
Diener Chrifti: „US ich meine Augen hatte, var ich I 
Nun da ich blind bin, fehe ich wie nie zubor. ch ehe Gu 
jeiner Liebe, in der Liebe, die feinen Sohn fiir michlf 
jandt Hat.” h 

Der Handelsmann itarb kürzlich mit einem Neien & Y 
ment in der Hand. Das var fast der einzige Lefeftoit 
er tvährend feiner langen Krankheit 2 hatte. | 
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Konfirmandenflajie vom Jahre 1955 


ern 1953 


&3 iverden Predigtgottesdienjte auf den Straßen ge- 
en. Eine zweite Sonntagsjchule wird in der Wohmmg Eine Gruppe nicht allzu aufmerkfamer Schulkinder 
»r gottjeligen, Hrijtlihen Frau eröffnet. 180 bejuchen die 
ule. Drei weitere Erwachjene werden getauft, mit Chrijto 
raben in den Tod, damit fie in jeiner Kraft das Ofterleben 
ren fünnen. 


RSS 


ern 1955 
Der blinde Baul war nun bei feinem auferjtandenen md 
Jerrlichten Heiland. Aber auch jeine Yanilie, die dasjelbe 
icht jah wie Paul, befannte jebt ihren Heiland. Die Mit- 
dDiehaft der Gemeinde in Vallivor weiit nicht viele von den 
ten und Mächtigen diejer Welt auf, jondern jolche, die 
Herr der Kirche mit Trübjal heimgejucht bat, damit jie 
ibm das Leben und volle Genüge finden möchten. 

Bimei Schweitern, die bi vor furzem dem Teufel gedient 
zu jeinen Ehren Tänze veranftaltet hatten, befannten jeßt 
ntlich ihren Glauben an Sefum und jeine erneuernde Dfter- 
ft. Bejonders Lydia benußte jede Gelegenheit als Tages- 
nerin, andern die frohe Botihaft zu berfündigen, daß 
18 auferjtanden tit und lebt. „Er Iebt jogar in mir“, 
te fie. Durch ihr Zeugnis wurden andere geivonnen. 


ern 1956 


Dies it eine Szene auf einem Friedhof. ES wird ein 
reiner beerdigt, der noch vor einigen Monaten Ehriftum 
‚aßt hatte. Aber durch das hriitlide Zeugnis umd dırcch die 
‚uldige Liebe feiner Gattin hatte jich die Auferjtehungsfraft 

galilätfchen Zimmermannsjohnes al3 wirfjam eriviejen. 
3t wurde die entjeelte Hülle diefes Mannes, der wohl tot 
t, aber ewig lebte, auf den Schultern feiner Brüder — 
mer noh Hindus, die den heiligen Strid um den Hals 
gen — zur Hriftlichen Beerdigung anftatt zur Verbrennung 
ragen. 


ern 1959 


160 junge Männer und Studenten bejchäftigen jich mit 
1 Studium des Marfusevangeliums, dem Evangelium des 
terfönigs. Das ijt die Folge eines Unternehmens zur 
derung des Bibelitudiums, da3 bon dem Nugendverein 
- Gemeinde betrieben wurde. Die Dfterfraft des auferjtan= 
ıen Heilandes3 iit im Leben derer mädtig, die ihn als da3 
ige Leben angenommen haben. &3 wirft durch das gefchrie- 
1e und gedrudte Wort. 

Die Kraft des auferjtandenen Erlöjers, die jich in den 
-gangenen zehn Sahren in einem Dorf von 15,000 Einivoh- 
en eriviefen hat, hat auch in andern Dörfern Indiens Erfolg 
jabt. Und derjelbe Tebenbringende Vorgang wird auch in 
- Bufunft fortbejtehen. O 


Wer zählen will, muß Zahlen erlernen 


Die Dfterfraft unfers auferitandenen 
Handes it Indien einzige Hoffnung. 
Zutber ®. Meinzen Gotteshaus und Schule der Gnadengemeinde in Vallivor 
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(terfieg 


Eine „pajana‘“ oder Singgruppe aus PBaftor Manajies Gemeinde, welche die Wohnhäuser 
Stieder bejucht und Dfterliever fingt 1 


Shanfaran hatte ji) gegen den Wunjch feines Vaters Keute aus, daß fie nicht mehr viel auf die alten W 
vorgenommen, dem Dftergottesdienit in der futheriichen halten. } 
Kirche beizumwohnen. Was jeinen Vater jo ärgerte, war nicht Aber Shanfaran blieb bei jenem VBorjaß. Hatte ni 
jowohl der Umitand, das Shanfaran in den Unterricht ging, Banditji ebenfalls den väterlichen Sitten den Rücken gefeh) 
jondern daß Derjelbe an dem Feitgottesdienst der Mufer- Warum fonnte nicht er, Shanfaran, gleichfall3 aus gut 
itehung, wie das Diterfeit m Nerala genannt wird, teil- Grunde anderer Meinung fein? 
nehmen wollte. Am Dfterfonntag bejuchte der „Andersgejinnte” de 

Viele HSmdueltern jtimmen darin überein, daß das den Feitgottesdienit in Baitor Manalles Kirche. In Di 
Ehriitentum in Smodten viel Familienhader verurjaht. Die einen QTatjache liegt eine Siegesgejchichte des Auferjtande 
Ehrriten, jagen jte, üben emen derartigen Einfluß auf die über Shanfaran verborgen. 


Nacd den Gefüngen werden Gaben fir die Kirche entgegengenommen, an Semeindeglieder eilen zum Gotteshaus, um das herrlihe Dfterevangelinn] 
welchen ji) aucd arme Leute beteiligen vernehmen 
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Der ‚Suthevan 52 13 


Zur firdlichen Chronif 
(FSortjegung von Seite 7) 
‚er mit der Schrift jtinumt. Aber in unfern amertifanifchen 
Henblättern vermifjen wir jfehr haufig eine eingehende Dar- 
ng der Lehre. Sie befafjen fich zumeift nur mit Nachrichten, 
zivar haufig mit foldhen, die file die Kirche von geringer 
»utung find. 

Verlieren wir aber das Interejje an der Lehre der Schrift 
des futherifchen Befenntnifjes, jo jtehen wir im Gefahr, 
uns diefer „Schab aller Schäße” verlorengehen mag. Wir 
‚en nicht einfach die Lehre borausjeen, als hätten ivir 
» fehon längst ausgelernt. Wir müfjen, ivie fich Yuther aus- 
ft, immer „am Katechismus fauen und jaugen“, das heißt, 
Natechismuslehre muß jtet3 unfere geiftliche Speife bleiben. 

F.TEM. 

Zu große Gemeinden. Näch einer Mitteilung imı North- 
ern Lutheran der Wisconfin-Shnode find die Gemeinden 
Sinnland zumeift jo groß, daß fie nicht geiftlich verforgt 
den fünnen. So finden fich dort zum Beifpiel 75 Barochien 
10,000 bis 15,000 ©liedern. Aber es gibt dort auch Baro- 
1, in denen jich die Mitgliederzahl auf 50,000 beläuft. 

Diefe großen Barochien jtammen daher, daß in Finnland, 
auch andersivo in Europa, Staat und Kirche verbunden find 
daß daher der Staat die PBarochien beftimmt. Um dem 
tand abzuhelfen, hat man daran gedacht, jugendliche Pre 
t zu berufen, die ftch befonders der Jugend annehmen follen. 
) daran hat man gedacht, die grogen Barodien in Diitrifte 
-eilen, die von verjchtedenen Bajtoren der Barochie bedient 
den. 

Der Bericht, der aus den Mitteilungen de3 Nationalen 
yerifhen Nates gejchöpft tit, Schlägt aber nur eine Löjung 
Problems vor, nämlich die großen PBarochien in fleinere 
neinden zu teilen, die bon ihren eigenen Seeljorgern betreut 
den. Diejen Urteil jtimmen wir zu, obwohl jich die Nte- 
ung Finnlands ihm faum anjchliegen wird. 

Auch in unferer Shnode gibt es einige große Barochien, 
oh! die meisten flein und manche vielleicht jogar zu flein 

Aber zu große und zu fleine Gemeinden dienen ihren 
ce nicht recht. 

Wegen Mangel an PBredigern müfjen fich vielleicht im 
unft fleine Gemeinden mit größeren zu einer Barochie 
'inigen. Dies follte nicht ein zu großes Opfer iverden, da 
heutigen Autos auf guten Straßen in furzer Yeit weite 
en zurüclegen. Bejonders die Einrichtung größerer Zen- 
jöulen muß immer mehr don uns bedacht werden, jollen 
nicht die Gemeindefchulen verforengehen. Denn auch an 
ern findet fich heute in unjerer Kirche ein großer Mangel. 

ER. 

Unjere Arbeit in Alaska. Nachdem nun Mlasfa ein Staat 
>rer Union geworden tit, jo wird auch unjere dortige Wii- 
Sarbeit immer wichtiger, weil jich wohl immer mehr An- 
ler in demfelben niederlajjen werden. 

Und gewiß tjt unfere Miffion dort nicht vergeblich, wie 
» der Iebte Sahresbericht der Anchorage-Balmer-PBarochie 
eift. Die Gemeinde in Anchorage zählt 29 jtinmmberechtigte, 
> fommunizierende und 325 getaufte Mitglieder. Es wurden 
Yiefer Gemeinde im leßten Jahr 34 Kinder und 8 Erivachfene 
ut. In drei verfchiedenen Klafjen wurden 2 Sinder und 


14 Erwachjene fonfirmiert. Getraut wurden 25 Paare. Chrift- 
lich beerdigt wurden 3 PBerjonen. Kommuniziert haben Tebtes 
Sahr 1,597 Berjonen, ducchfchnittlich fait fiebennal pro Kome- 
muntfant. Das ijt mehr, als dies fonft in unfern Gemeinden 
geichteht. Die 125 Gottesdienfte wurden von 13,322 Ber 
jonen befucht. Die Zahl der Sonntagsiehulichiiler betrug 125, 
die der Bibelferienfchule im Sommer mehr als 100. Im ver- 
gangenen Jahr wurden 157 Predigten und 14 Nadivanfprachen 
gehalten. && wurden ferner 22 Vorträge gehalten und 174 
Stunden Religionsunterricht erteilt. Dazu fanden viele Anz= 
Iprachen itber TV ftatt, die verjchiedenen Strafanftalten ivurden 
regelmäßig befucht, und in der Tagesprefje erjchienen Artikel 
aus der Feder umferer dortigen Baftoren. PBaftor Prenz be= 
juchte 165 Berfammlungen und machte 1,498 Hausbefuche. 
Dis zum leßten Sonntag im Yuguft fuhr er auch iiber gefährliche 
DBergitragen nach dem etiva 50 Meilen entfernten Balner, um 
Dort die Gottesdienste zu leiten und Neligionsunterricht zu ex= 
teilen. 

Sn Anchorage trug leßtes Jahr die Gemeinde fiir Kirche 
und Miffion $26,817.65 bei, wovon die Summe von $5,787.61 
an den Kaffierer des Nordiveitlichen Diftrifts gefchieft wurde. 


LTM. 


aum Gedachtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt Haben, Hebr. 13,7. 
Thevdore Gilfhoff 

Lehrer Theodore Gillhoff ftarb, 89 Jahre alt, am 14. Sa 
muar in Holyofe, Mafi. Er wurde am 15. Oftober 1869 imı 
Großherzogtum Meclenburg- Schwerin, Deutjchland, geboren. 
Sein Vater lehrte 53 Rahre an der Dorffchule dajelbit. Theo- 
dore Gillhoff abfolvierte das großherzogliche Lehrerjeminar in 
Keuflojter. Zivei Sahre unterrichtete er an der deutjchen Schule 
der lutherifchen PBetrifirche in Kopenhagen. Im Sabre 1899 
verheiratete er fich mit Mary Olfen, die er in Kopenhagen 
fennengelernt hatte. 

Nachdenı Lehrer Gilldoff in verjchiedenen Schulen in 
Deutfchland unterrichtet hatte, famı er 1910 nach den Bereinig- 
ten Staaten. Eine Zeitlang wirkte er unter Baftor Otto Herman 
Nejtin in den Bilgerhaus für Immigranten in Neiv York. IS 
Sabre 1917 nahm er die Stelle al3 Lehrer an der Gemeinde- 
ichule in Holyofe an, wo er auch als Organiit und Chorleiter 
tätig var. Exit 1948 gab er einige feiner Aimter auf, jpielte 
aber noch mehrere Jahre die Orgel im deutichen Gottesdienft 
und leitete die Sonntagsfchule. In feinen 85. Lebensjahr 
war Lehrer Gillhoff noch als Finanzfefretär der Holyofer 
Gemeinde tätig. 

Sm Nuhestand beendigte der Verjtorbene ein nachgelajjenes 
Nomanfragment feines 1931 verjtorbenen Bruders Sohannes 
Das Werk, „Möne Marfoiw, der neue Amerifafahrer”, wurde 
1957 vom Gebrüder Weiß-Verlag in Berlin herausgegeben. 

&3 überleben ihn jeine Witwe und zivei Söhne. 

Bei der Beifeßung der Leiche amtierte P. Walter Men- 
zel jun., der Seelforger der Erjten Lutherifchen Gemeinde in 
Holyofe. Er benubte al Tert feiner Leichenrede den NKonfir- 
mationsipruch des Entichlafenen, oh. 4, 14. 

Gunnar Gillhoff 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Ginführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindejchulen follen im Auftrag des betreffenden 
Diftriftspräfes gefhehen. (Nebengejeke zur Konftitution der Synode, 
4.17. 

Bajtoren 

Ybgeordnet: 

Biel, Kurt, als Mifftonar in Brince Albert, Sasf., Kanada, unter 
Aifiitenz P. ©. Rofenaus von P. Karl Krahenbil am 15. Fe- 
bruar. 

Cingeführt: 

Bee, Hubert, in der Immanuel3gemeinde, Charlefton, SU., unter 
Afftiteng der PP. 3. W. Meyer, E. T. Birner, E. ©. Koch, 
8. WB. Volley und M. W. Freche von Bräfes U. W. Müller 
am 15. Februar. 

Bodtfe, Alfred M., in der Trinitatisgemeinde und in der Holy 
&ros3-Gemeinde, Millftadt, SU, unter Mififtenz der PP. 9. 
3. Neunaber, M. BP. Studtmann, 9. Kuring sen., W. ©. Deich- 
mann, U. 9. Weffel, R. A. Miller, 9. ©. Lehenbauer, 2. U. 
Lohhaas und W. S. Hoffmann von P.M. 9. Groß am 1. März. 

Bouman, Sames D., in der Mount Caldary-Gemeinde, North 
Miami Beach, Fla., unter Aifiitenz der PP. 9. ©. Lindefe, 
3. Ghle, E. Geift, B. &. Gülgotw, W. 3. Eifert, B. %. Schu- 
macher, R. E. Mennen, W. U. Kimberly, 3. Ruß und 9. ©. 
Abo von P. &. ©. Krug am 22. Februar. 

DBrodopp, Walter W., in der Trinitatisgemeinde, Ogallala, Nebr., 
unter Mfiiteng der PP. T. Schauland, A. Lindenmyr, &. T. 
Baumann, ©. Bek, U. Mette und W. Säger von P. B. Staafe 
am 15. Februar. 

Dittloff, Wayne U., in der Aicenfiongemeinde, Houston, Ter., unter 
Alfiitenz der PP. D. R. Harms, 2. ©. Hedemann, 9. Meder, 
2. Babor, 3. PB. Schulz und ©. Wintod von P. 9. V. Traugott 
am 22. Februar. 

Brefe, Frank, al Hofpitalfaplan in der Trinitatisficche, Bur- 
Iingame, Calif., unter Mfiftenz P. PB. Huchthaufens von 
P. 9. D. Theiß am 8. Februar. 

Sriedrich, Carl 9H., in der St. Johannesgemeinde, Lane, und in 
der Zionsgemeinde, Wellington Springs, ©. Daf., unter Affi- 
fteng der PP. ©. D. Bohn, R. PB. Mbreht, W. Koh, 3. Krüger 
und E. Müller von Bräfes Phil. Müller am 22. Februar. 

Heddrieh, Walter, in der St. Baulsgemeinde, Budeye, Sowa, unter 
Ailiftenz der PP. &. Hempel, R. Wolff und Wm. Ullerich von 
P. $. Buffert am 1. März. 

Homrighaufen, Edgar W., in der St. Paulsgemeinde, Cullman, 
Ala., unter Affiittenz der PP. E. Krebfhmar, 9. Meyer, ©. 9. 
Neinboth von P. Wim. ©. Kennell am 1. März. 

Kirichenmann, Edgar M., in der St. PBaulsgemeinde, Kingspille, 
Ter., unter Ailiftenz der PP. B. Schmidt, B. Harley, ®. Lehen 
bauer, R. Namrath und R. Wünfche von P. 9. 2. Wiederänder3 
am 22. Februar. 

Balechef, Albert ©., in der ISmmanuelsgemeinde, Giefe, und in der 
Grace-Gemeinde, Mc&rath, Minn., unter Affifteng der PP. ©. 
Kühl, E. 3. Schlade, L. D. Rolf und H. A. Kriefel von P. Win. 
A. Chellew am 22. Februar. 

Schadf, Eduard, in der Smmanuelögemeinde, Arapahoe, und in der 
Dur Nedeemer-Gemeinde, Eliwood, Nebr., unter Aftitenz der 
PP. 3. Sordening, ©. Weintih, N. Blei, N. Grote md 
WB. Landaraf bon P. 3. %. Gerfen am 15. Februar. 

Seber, W. U., in der Erften Lutherifcehen Gemeinde, Cleveland, 
Tenn., unter Mifisteng der PP. 9. Scherer, K. Biel, ©. 2. 
Dautenhahn, ©. Sittmann, RN. Kunz und N. Lemfe von P. 2. 
B. Kimpel am 22. Februar. 

VBajda, Eduard M., in der Nedeemer-Gemeinde, Cleveland, Ohio, 
unter Afjtitenzg der PP. E. Wismar, E. Schütte, &. W. Dra- 
beim, ®. Frey, W. Saffen und B. Hoffmafter von P. ©. 4. 
Eggers am 15. Februar. 

Williams, David B., in der St. Johannesgemeinde, Emporiun, Bar, 
unter Affiitenz der PP. 9. ®. Sander, K. 9. Neidenbach, 
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N. ©. Haafe und W. 9. Bartels von P. ©. W. Ken] 
4. Januar. \ 
NSS, Arthur W., als Erefutivfefretär des Englifehen Diftri‘) 
der Afcenfionficche, Niverfide, SU, unter Afistenz der I 
9. Hemmeter, U. $. Brunn, M. Marty, 9. Hurhold und 
Schlechte von Bräfes H. ©. Kleiner am 25. Januar. 


Er NER, 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Briefe und Korrefpondenz Dr. E. 3. W. Walther3 gewitn 


Sm Bahre 1961 gedenft unfere Synode den 150. Gebr 
ihres Hauptgründers, Dr. &. %. W. Warlthers, zu feiern. Q 
Zufammenftellung der vorhandenen SKorrefpondenzg Dr. Will 
drängte fich uns der Gedanke auf, daß es noch viele Briefe Dr 
an Dr. Walther geben muß, die jich in Privathänden befind! 

Wenn einzelne Briefe oder Sammlungen derjelben vor 
find, würden wie gerne über diefelben Ausfunft erhalten, 
über etwaige Korreipondenz von Dr. Walthers Bruder Ott 
man Walther. Sollte e3 nicht jtatthaft fein, uns die Or 
fopien zugufenden, jo fönnten vielleicht photoftatifche Wufı I" 
derjelben gemacht werden. ES wäre uns fehr lieb, wenn die " h 
folder Briefe von fich hören Tießen. 1! 

Rev. Auc. R. SUELFLOw, Dire 
Concordia Historical Instit‘ 
801 De Mun Ave. St. Louis‘ 


Vifitator ernannt 5 
P. Edwin 2. Coyner von Viesburg, Miff., ift zum U 
des Nord-Miljtjjippisftreifes (5 N) ernannt worden an Sti 
P. R033 Haupt, der in einen andern Diftrift gezogen ift. 
Edgar Homrigde 
Bräajes des Südlichen © 
Wahlreiultate 
Am 3. März find die Hilfsprofefforen Albert &. Gl 


SU, von der Wahlbehörde der Anftalt zu associate-PBru ji 
für Religion beziv. für Erziehung und Pinchologie erhoben. fr 
E 8 Baul, Sekretär der Auffichtsbehor 


Die Wahlbehörde des Concordia Senior College 
Wayne, Ind., hat am 27. Februar folgende Berufe ausgeft 
Grnennungen gemacht: 

Dr. Kohn Klob von River Foreft, IL., tft zum Brofeffor in R 
teilung für Naturwifjenfchaften berufen worden. 

P. Warren Nubel von Concordia, Mo., ift zum associate-Npil. 
in der Abteilung für Englifeh berufen worden. 

Dr. Harold Haas ijt zum Nang eines associate-PBrofejjors: || 
worden. 

P. Ronald Görk von 208 Angeles, Calif., ift Ernennung zu 
profefjor in der NReligionsabteilung angeboten jvorden., 

Dr. Harold Haas ijt in der Abteilung für Piychologie pulo 
tmorden. | 

/ Allan 9 Bedder, Seat 


Beherbergung für die Synode in San Francisco 


Verjchtedentlich find Anfragen eingelaufen in bezug | 
herbergung don Delegaten und Gäjten gelegentlich der | 
fammlung der Synode vom 17. bis 27. Juni diejes Jahres 
Brancisco, Calif. " 

Vorbejtellungsfarten und anderes Material werden il, 
fter Zeit an alle Delegaten ausgefandt werden. Das Kozılee \ 
diefe Sache jähe es gerne, wenn man weiteres Anfragen ıı N 


bi8 man das Material empfangen Hat. Wenn Delegih 
diefent oder jenem Grunde diefes Material nicht bis zum 
befommen, jo fende man fein Gejuch an: | 


I 


The Lutheran Church — Missouri Synod N 
Convention Committee } 
1800 Anza St. San Francisco 18, Calif. It, 


SEDEr : Wutheraur tt. 15 


UN Das Hauptquartier der Synode wird 
‘Hotel Whitcomb jein, telches fich 
ÜlCivie Auditorium gegenüber befin- 
"Sn welchem die SiBungen der Synode 
Nlmden merden. Die Mehrzahl der 
gaten, welche Beherbergung in Ho= 
wünjchen, werden in diejen Hotel 
tatttert werden, e3 jet denn, daß ein 
gat auf feiner VBorbeitellungsfarte 
n Borzug für ein anderes Hotel ans 


San Francisco 


Delegate [|] 
NAME .. 
ADDRESS 


res Quartier bitten. 

I Die Raten für Beherbergung im 
1 Whitcomb find ivie folgt: 

Pro Tag 


Y Ichon Sröffnung der av... 
de berfammeln müffen, imerden 
j ie einquartiert ARRIVAL TIME 


Check type of accommodation: 


Single Room, Bath ___.. 


Reservations canceled after & P.M. unless notified of a later time. 


LUTHERAN CHURCH — MISSOURI SYNOD 
44th Synodical Convention 


June 17—27, 1959 
Visitor [|] 


(PLEASE PRINT NAME AND ADDRESS) 


DEPARTURE TIME _____..... 


Number of persons 


Hotel 
Twin Bedroom _______. 


Hotel Motel Motel 


Limited number of 
All requests must be received 10 days prior to the 
Rooms held for this meeting that are not reserved by 


SIGHATUTEMEEER RR en N ee. e 


„jelperfonen Bu $7.00 bis $10.00 
: Berfonen mit Double Room, Bath 
N) oppelbett ___.. - 58.00 bis $16.00 BE 
if: PBerfonen mit 
uinzelbetten _...... $9.00 bis $16.00 
merflucht (suite) $18.00 bi3 30.00 
it Zimmer mit rooms available at minimum rates. 
Und dazmwifchen _ #11.00 bis #18.00 starting date of the convention. 
MD dad Komitee vermutet, daR that time automatically revert to the hotel or motel. 
be bon den Delegaten per Muto 
lm und ihre Familien mitbringen 


ben, fowie daß viele andere Familien 
Befuch der Synode mit ihrer Ferien- 
verbinden werden, jo find Vorfehrungen für VBeherbergung 
Familien in Hotels und Motels getroffen worden. 
') Delegaten, die ihre Familien mitzubringen gedenken, follten 
“lauf der Vorbeftellungsfarte angeben. Alle andern Befucher und 
te, welche VBeherbergung mwünfchen, werden ermuntert, die VBor- 


Itheraner” und Dijtriktsblättern gedruckt werden, zu benußen. 
) dem 15. April follen folche Vorbejtellungen eingefandt iver- 


il: The Lutheran Church — Missouri Synod 
l Convention Committee 
1800 Anza St. San Francisco 18, Calif. 
I Im allgemeinen werden die Naten für Beherbergung in Hotels 
auf $6.00 bis $9.00 für Eingzelperfonen, $7.00 bis $12.00 für 
I Berfonen und $8.00 bis $14.00 für zwei Berfonen mit Eingel- 
»n belaufen. In nahegelegenen Motel3 belaufen fich die Raten 
N von $8.00 für Einzelperfonen bis durchfchnittich $10.00 bis 
Beim Einfenden der Beftellungen wolle 


Da8 Beherbergung3 Te 


Beränderte Adrefien 


Bauer, Luther G., Box 191, Britton, S. Dak. 
Dey, Norbert E., 1025 High St., Klamath Falls, Oreg. 
4 Heuer, Ernest E., 21 Ambleside Rd., Lockport, N. Y. 
Hintze, Otto C., Wabag, New Guinea 
Hoffmann, Chaplain Ben G., 6000th Support Wing, 
4  A.P.O., San Francisco, Calif. 
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ANSWERS 

 TWELVE 
IMPORTANT 

QUESTIONS 


1. Is modern engagement essentially the 
same as the Hebrew betrothal of the 
Old Testament? 


2. Is modern engagement the same as 
19th-century European betrothal? 


3. Is the view that the consent given in 
engagement is essentially the same as 
the vows given in marriage actually 
established in Scripture? 


A. What is marriage according to the Scrip- 
tures? 


5. What is marriage according to Ameri- 
can law and custom? 


6. Are modern engagement and marriage 
to be equated, or is the former only a 
vestibule to the latter? 


72 What role may society play in establish- 
ing marriage law and custom? 


8. Shall the church establish morriage 
canon law? 


% What factors are different in a dis- 
tinctively Christian engagement? 


10. When Is marriage distinctively Christian? 


11. Does engagement include conjugal priv- 
lleges? 


12. Should those who break an engagement 
be disciplined? That is, are broken en- 
gagements tantamount to adultery and 
to be treated like divorce? 
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First of a series of six volumes on 
fundamental issues and problems in 
the field of marriage and the family. 
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of The Lutheran Church—Missouri Synod 


by Paul G. Hansen, Oscar E. Feucht, Fred Kramer, and Erwin L. Lueker 


Acclaimed by Authorities 


“An abundance of theological 
learning presented in very plain 
language, and it leads to clear con- 
clusions very far from any sort of 
uncertain relativity and ambiguous 
phrasing. It beautifully demonstrates 
what Holy Scripture means to modern 
man and modern society when its 
authority is fully recognized.’”’—Bo 
Harald Giertz, Bishop of Gothenburg, 
Sweden. 


“It is in every respect an excellent 
piece of work. It is thorough; every 
possible stone was turned. It is ob- 
jective; no attempt to propagandize 
is evident. It is sober; no indication 
of a spirit of debunking. And it is 
scholarly; everywhere giving unmis- 
takable evidence of careful research 
and documentation. ... 

“You have rendered a great serv- 
ice to the church in this study, especi- 
ally to the pastors, teachers, marriage«, 
counselors, youth leaders, and to all 
who are personally or professionally 
confronted with the problems in- 
herent in the matter of engagement 
and marriage.”’—Alfred M. Reh- 
winkel, Professor of Christian Ethics, 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


*An impressive piece of research, 
carefully planned and competently 
carried out. Nothing on this scale has 
hitherto been undertaken by any 
Protestant group, and the Lutherans, 
first in the field, have set a very high 
standard indeed for others to fol- 


low.’”’—David R. Mace, Professor of 
Human Relations, Drew University, 
Madison, N. J.; internationally fa- 
mous marriage counselor. 


“‘Goes to the roots of the problem 
in all areas, revealing factors which 
have influenced our conception 
through the years. Besides, it is well 
written and well arranged and will 
be easy to understand by both lay 
people and pastors alike.”’”—Lorman 
M. Petersen, Professor of New Testa- 
ment, Concordia Seminary, Spring- 
field, I. 


“Every page reflects a scholarly 
and honest spirit of research. Its ap- 
pearance at this time gives it particu- 
lar value.”’—Paul M. Lindberg, Pro- 
fessor of Christian Education and 
Pastoral Care, Augustana Theological 
Seminary, Rock Island, Ill. 


“Marks a milestone in the history 
of our denomination. Combines theo- 
logical, historical, and sociological 
research in such a way as to create 
a series of unified conclusions.”’— 
Martin H. Scharlemann, Professor of 
New Testament, Concordia $Seminary, 
$t. Lovis; chairman, Committee on 
Scholarly Research. 


“The /conclusion arrived at after 
an eminently fair investigation of the 
evidence is that engagement and 
marriage should not in our day be 
equated.”’—Martin J. Heinecken, The 
Lutheran Seminary, Philadelphia, Pa. 
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